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Die „Danziger Zeitung“ at täglich zweimal; am Sonntage 
Beſtellungen werden in der N 770 
Expeditiou (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 7 
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Autliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben N geruht: Dem | 
Gymnaſial⸗Director Dr. Reisacker zu reslau, dem Senator 
Wüſtenfeld zu Münden und dem Polizei⸗Verwalter Engels 
u Charlottenbrunn den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem 
Amtnannn Metzler zu Dillenburg den K. Kronenorden dritter 
Klaſſe; dem Bürgermeilter e zu Göttingen, dem acas 
demiſchen Künſtler Louis Müller zu Berlin, und dem Bleicher⸗ 
meiſter Knittel zu Göhlenau den K. Kronenorden vierter Klaſſe 
fowie dem Ortsſchulzen Pfau zu Oſtramondra das Allg. Fhren⸗ 
. zu verleihen; bern Stabtgerichtsrat en : 1 nn 

ammergerichtsr u ernennen un Se⸗ 
—. 5 Dippel ge Mesbaten den Character als Landesbank⸗ 
Directionsrath zu verleihen. 


f i „Baumeiſter Nahrath zu Eſſen iſt zum 
R. Gaben Ban Fee eee und demſelben eine Betriebs⸗ 
Inſpectorſtelle bei der 1 Eiſenbahn mit dem 5 
zu Paderborn verliehen. Fernen iſt der K. Bau⸗Inſpector Kloſe 
von Höxter nach nfter und der K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Bro: 
niſch in gleicher 


Mi 
Eigenſchaft von Paderborn nach Höxter verfetzt 
orden. 

wor Der bisherige Rendant Wittich iſt zum Prokurator beim 
Kloster Unſer Lieben Frauen und zum Rentmeiſter bei der 
Kloſter 1 Stiftung in Ma 
Reg.⸗Secr-⸗Aſſiſtent Klotzſch zum Ren 
ernannt worden. 


deburg und der bisherige 
anten bei dieſen Stiftungen 
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L 
Zelegrapdiiäe Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ems, 22. Juli. Der König beſichtigte heute Mittag 
das von Coblenz zu dieſem Zwecke eingetroffene Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment No. 4 (Königin Auguſta). W. T.) 
London, 22. Juli. Die Königin wird unter dem 
Namen einer Gräfin Kent reiſen, ihren Weg nach der Schweiz 
über Paris nehmen und daſelbſt der Kaiſerin Eugenie einen 
Beſuch abſtatten. Prinz Alfred wird in nächſter Zeit China 
und Japan beſuchen. (W. T.) 


— —— ß ̃ ¶ 
für Danzig projectirte Waſſerleitung. IV. 
80 von ee erwähnten großen Vorzüge, welche 
das neue Waſſerleitungsproject vor den früheren hat, werden 
in der Bürgerſchaft im Allgemeinen vollſtändig anerkannt. 
Dias einzige Bedenken, welchem wir hier und da begeg⸗ 


bezieht ſich auf die Quantität des Waſſers der bei 
d, bezieht ſich legend "Duelle Dan fe en 


len. Ei ber a u jeden el 

eit bieten die Propoſitionen der Herren Ayrd 
1 dings nicht, aber eine ſolche diktiſche Ge⸗ 
wißheit w meinen wir, niemals herbeiſchaffen laſſen; 
eine ſolche Gewißheit würde man auch nicht haben, wenn 
man das Wafler aus der Radanne oder ſelbſt aus der Weichſel 
nimmt. Auch in dieſen Fällen wäre keine abſolute Garantie 
u beſchaffen, daß die Waſſer⸗ und Terrainverhältniſſe dieſer 
Flüsse ſich im Laufe der Zeit nicht ändern, und zwar ſo ändern, 
daß ein auf die gegenwärtigen Verhältniſſe baſirtes Project 
nicht weſentlich beeinträchtigt werden könnte. Wenn die Herren 
Ayrd und Henoch, geſtützt auf die Erfahrungen, die ſie an⸗ 
derwärts gemacht, die Garantie dafür übernehmen, daß ſie 
300,000 Kubikfuß Waſſer pro Tag für die nächſten 3 Jahre 
liefern, ſo kann uns das genügen. Wir glaubeu nicht, daß 
die langwierigſten und, wohl gemerkt, dabei auch koſtſpieligen 
Vorarbeiten der Bewohnerſchaft eine viel größere Garantie ge⸗ 
währen würden, als die jetzt geboten wird. Man will noch einige 
andere Autoritäten hören; man will ſich mit dem Urtheil der 


+ Reiſebriefe. 
3. Auf den Feldern von Jadowa. 
(Original⸗Correſpondenz.) 

Die anmuthigen Höhenzüge, welche die Lauſitz von 
Ocſterreich ſcheiden, haben für uns feit zwei Jahren ein hö⸗ 
heres, als nur das landſchaftliche Intereſſe. Durch die Eng⸗ 
päſſe dieſer Berge erkämpften die Unſrigen ſich den Weg ins 
Herz des Kaiſerſtaates. Die Namen der Stationen, an denen 
der Zug heute einige Minuten anhält, ſind berühmt gewor⸗ 
den in der ganzen Welt, durch blutige Schlachten um ihren 
Beſitz. Kann eine ſchnelle Eiſenbahnfahrt dem Reiſenden 
auch unmöglich das Einzelbild irgend eines Schauplatzes jener 
Thaten geben, fo ſehen wir doch, wenn die Bahn ſich in wei⸗ 
ten Krümmungen hin und her windet, oft ſcheinbar auf den 
Ausgangspunkt zurückgeht, um allmälig aus den Gebirgen 
in das niedere Land hinabzuſteigen, ungefähr die Größe der 
Aufgabe, welche der berühmte Stratege unſeres Generalſtabs 
den Armeen geftellt hatte. Und hier, angeſichts dieſer Ge⸗ 
dirgsketten, dieſer engen verſchloſſenen Thäler, dieſer ſchroffen, 
wie zur Landes vertheidung erſchaffenen Felswände, wächſt un⸗ 
ſer Staunen, unſere Bewunderung darüber noch, daß es mög⸗ 
lich war, fo ſchnell, ſo ran den kühnen Plan auszu⸗ 
führen. Die Eiſenbahn nach Pardubitz geht in ihrer Haupt⸗ 
richtung von Nordweſten nach Südoſten, ſie folgt in ihrem 
erſten Theile dem Wege, den Prinz Friedrich Carl mit ſei⸗ 
nen Truppen ſich erkämpft hat. Obgleich auch hier tüchtige 
Bergrücken ihn verſperren, ſcheint er doch der leichtere, denn 
die Kämme fallen ſanfter ab, man kann an ihnen hinabſtei⸗ 
gen, ohne die engen Bachthäler aufzuſuchen und oft, wie 

B. bei Turnau, erweitern dieſe ſelbſt ſich zu größeren 
lächen. Von Turnau ber datirte die erſte Siegesnachricht 
auf dem böhmischen Kriegsſchauplate, hier war der eigentliche 
Gebirgszug bereits überſchritten; nun fahren wir in ein blühen⸗ 
des, durch Fruchtacker reich geſegnetes Land dem Süden zu, 
ſo ſchnell, daß die Lauſitzer Berge bald nur noch in ihren 
Umriſſen ſichtbar find. 0 ide 
In ziemlich ſcharfer Wendung biegt die Eiſenbahn nach 
Oſten hin, ſie verläßt den Weg, den die erſte Armee ſich bis 
nach Gitſchin eroberte, und nähert ſich dem Rieſengebirge, 


l. E 
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der Garantie der erſteren nicht begnögen. Was würde man 
dadurch erreichen? Wir glauben es zwar nicht — aber ge⸗ 
ſetzt, dieſe Autoritäten, deren Rath man ſich holen wollte, 
wären über die Sache verſchiedener Meinung und es beſtritten 
einige derſelben, daß die Quellen bei Prangenau das ausrei⸗ 
chende Quantum von 300,000 Kubikfuß pro Tag liefern 
würden, — würde man ſich jr Grund eines ſolchen Aus- 
ſpruchs entſchließen können Abſtand zu nehmen von dem Ver⸗ 
ſuch, das in allen übrigen Punkten vorzügliche Project zur 
Verwirklichung zu bringen, wenn die Männer, die die Er⸗ 
fahrung und die Erfolge für ſich haben, nach wie vor erklä⸗ 


HH. Ayrd und Henoch und der hieſigen Techniker, auch mit 


| 


ren: „Wir bleiben dabei, die Quellen von Prangenau werden 


300,000 Kubikfuß pro Tag liefern, wir r bereit dieſelben 
herbeizuſchaffen, wir übernehmen die Garantie dafür und 
wollen, ehe der Beweis geliefert ift, kein Honorar 97 unſere 
Arbeiten?“ Sachliche Bedenken gegen das Urtheil des Hrn. 
Henoch haben wir bis jetzt noch nicht gehört; die Voraus⸗ 
ſetzung aber, daß ſolche fachlichen Bedenken vielleicht von 
andern Autoritäten geäußert werden könnten, ſcheint uns unter 
den obwaltenden Verhältniſſen doch nicht hinreichend zu fein, 
um den Gang eines für unſere Bewohnerſchaft jo wichtigen 
Unternehmens für längere Zeit aufzuhalten. 


Es bleibt uns jetzt noch übrig, die finanzielle Seite 
der Angelegenheit, ſoweit dies überhaupt für jetzt möglich ift, 
in Erwägung zu ziehen. Auch in dieſer Beziehung bietet das 
neue Project ganz entſchiedene Vortheile. Es erfordert einen 
geringeren Koſtenaufwand für die Herſtellung der Anlage als 
die früheren Profecte und braucht keine Betriebskoſten. Nach 
den bisherigen Ermittelungen, welche ſelbſtverſtändlich nur 
im Großen und Ganzen angeſtellt werden konnten, wird die 
Aufſchließung und Einfaſſung der Quellen und die Leitung 
ſelbſt bis an die Häuſer im Ganzen höchſtens 500,000 * 
erfordern. Sollte man davon abſehen, das Waſſer 
durch natürlichen Druck bis in die höchſten Punkte der 
Stadt zu bringen, ſo würde die D de vor» 
ausſichtlich 100,000 K weniger koſten. Die Leitung bis 
in die Häuſer, in die einzelnen Stockwerke hinein, koſtet lic 
der Angabe des Hrn. Ayrd, wie wir hören, 5 
40 * Ye Haus, das macht alſo bei ca. 4000 ewohnten 
äufern in der Stadt 160,000 % Schließlich iſt noch in 


Na zu ziehen der Erwerb. von Grund und Boden, 
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erth nicht repräſentirt 

e En ung der Röhren find nach 
den in 
nach wie vor bebauen können, 
in jener Gegend - 
tragen. Geſetzt, wir veran 
Ankauf und Entſchädigungen mit 25- bis 30,000 %, 
ſo würde die Waſſerleitung, vollſtändig vollendet und in alle 
Häuſer hineingeführt, 580,000 bis 680,000 R erfordern, 
alfo 30⸗ bis 35,000 Ag. Zinfenaufwand pro Jahr. Es iſt 
das allerdings keine geringe Summe; aber die wichtigſten Le⸗ 
bensgüter fallen einmal nicht als Geſchenk in den Schoß. 
Wir können denen nicht beiſtimmen, welche bei dieſen Zahlen 
bedenklich mit dem Kol ſchütteln und auf unſere nicht glän⸗ 
zende Finanzlage verwe ſen. Danzig hat das Bedürfniß nach 

Waſſer dringender, als irgend eine andere 
Vorfahren hätten ſich längſt die Beiſpiele 
Muſter nehmen und für dieſes wichtige 
tragen ſollen. Wir müſſen 


%r laufenden Fuß be⸗ 
ſchlagen die Summe für 


utem, geſundem 
tadt, und unſere 

anderer Städte zum 

Lebensbedürfniß Sorge 


ces in ungleich gewaltigeren Maſſen den Zugang nach 
Böhmen verrammelt, Bald ſehen wir nun den Weg der 
Kronprinzenarmee. Trautenau, der einzige Schattenpunkt 
auf dieſem ſonnigen Wege, zeigt man uns in der Ferne un⸗ 
mittelbar am ſteilen Abfall des Gebirges, weiter öſtlich, wo 
die dreitägige harte Schlacht von Nachod und Skalis von 
dem greifen Steinmet geſchlagen wurde, reicht unſer Blick 
nicht hin, wir merken aber an der Vorſicht, mit der die Bahn 
hier dem Gebirge ausweicht, um bequem dem Se der juns 
gen Elbe zu folgen, WIE ſchwere und ernſte Arbeit hier zu 
bollbringen geweſen fein muß, um mit dem Heere in die 
Ebene hinabzuſteigen. Königinhof iſt wieder Station, das 
Heine Oertchen liegt in freiem Felde, die ſüdlichen Höhen, an 
denen die Bahn entlang führt, waren von den Oeſterreichern 
beſetzt, aus dem Gebirge kamen unſere Kronprinzlichen her⸗ 
nieder und hier auf dieſem Felde, auf dem heute die Schnit⸗ 
ter beichäftigt waren, die reiche Roggenernte einzubringen, 
wurde gekämpft bis die Oeſterreicher die Höhen räumten. 
So kamen wir denn weiter bis e und einer kleinen 
Station, zwiſchen dieſer Feſtung und Königgräg, auf der ich 
die Bahn verließ, um einen kurzen Marſch auf jene Höhen 
zu machen, welche bie Oeſterreicher an dem denkwürdigen 3. 
Juli beſetzt hielten, bis der Stoß von Chlum ber ſie über 
den Haufen warf. 

Auf der ganzen Fahrt war unter Einheimiſchen und 
Fremden immer nur die Rede von jener Kriegszeit. Die mit⸗ 
fahrenden Böhmen bemühten fih, ſoweit das aus dem Coupe. 
fenfter möglich war, jeden einzelnen Punkt zu zeigen, auf alle 
Wege aufmerkſam zu machen, die Freund oder Feind genom⸗ 
men hatten. Die kriegswiſſenſchaftlſchen Urtheile find ſeit 1866 
ſehr billig geworden, jeder Bauer, jeder Kleinbürger, der kaum 
der deutſchen Sprache hinreichend mächtig war, um ſich mit 
uns zu verſtändigen, hätte leicht die Fehler der öſterreichiſchen 
Generale verbeſſert und erwies ſich heute während ber De 
als ein ſo vortrefflicher Stratege und Tactiker, daß oltle 
bei ihm hätte in die Schule gehen können. Natürlich fehlte 
es auch der Reiſegeſellſchaft an Sachſen nicht, die durch ihre 
Tuchmacherverbindungen bis nach Brünn eführt werden und 
hier wurde denn die willkommene Gelegenheit von den Spies · 


Mit gungen für die Legung d . 

itteldeutſchland gemachten Erfahrungen, da die Ber 
figer das Land, unter welchem das Leitungsrohr fortgeht, 
ſehr unerhebliche. Sie haben 
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gern oder ungern endlich daran gehen; eine Verzögerung 
hilft uns über die Hinderniſſe nicht hinweg. Zeiten mit 
„glänzender Finanzlage“, in welchen wir ein derartiges Un⸗ 
ternehmen ohne alle Schwierigkeiten ausführen können, wer⸗ 
den wir ſchwerlich erleben; die Anſprüche an die Communen 
nehmen nicht ab, ſie wachſen; was man beute nicht kann, 
wird man auch morgen nicht können, denn wir werden morgen 
eben ſo wenig eine „glänzende Finanzlage“ haben wie heute. 
Dauernd vertagen läßt ſich dieſe Frage nicht mehr; je 
ſchneller wir Hand anlegen, deſto beſſer für uns. 

Wenn wir uns aber die Sache etwas näher und genauer 
anſehen, dann werden uns die Koſten für die Waſſerleitung 
auch in einem ganz andern Lichte erſcheinen, als im erſten 
Augenblicke. Man vergleiche nur mit dieſen Koſten diejeni⸗ 
gen, die wir jetzt haben ohne eine die Bürgerſchaft mit gu⸗ 
tem Waſſer verſorgende Anlage. Die Unterhaltung unſerer 
Waſſerleitung, Brunnen ꝛc. die ſpäter fortfallen wird, erfordert 
einen Koſtenaufwand von jährlich wenigſtens 6⸗ bis 7000 , das 
Waſſer, welches wir aus Herrmannshof, Pelonken ꝛc. her⸗ 
ſchaffen, koſtet den verhältnißmäßig ſehr Wenigen, welche es 
gebrauchen, 5⸗ bis 6000 % jährlich, und die Unterhaltung der 
Privatbrunnen, wenn wir ſie ſehr gering veranſchlagen, min⸗ 
deſtens eben ſo viel. Wenn wir die Gänge der Dienſtleute nach 
Waſſer und die Bequemlichkeit, welche eine Waſſerleitung 
bietet, nicht in Anſchlag bringen, ſo würde der große Ge⸗ 
winn, daß die geſammte Bevölkerung der Stadt dauernd 
mit gutem und geſundem Waſſer verſorgt wird, mit 
10- bis 20,000 ½ pro Jahr erkauft fein. Wir glauben in 
der That, dieſer Preis iſt für eine Bevölkerung von nahezu 
100,000 Seelen nicht zu hoch, wenn man bedenkt, daß die⸗ 
ſelbe damit ihre Geſundheitsverhältniſſe und alſo auch ihre 
materielle Leiſtungsfähigkeit in 1 Grade verbeſſern würde. 

Wir halten es unter ſolchen mſtänden nach reiflichſter 
Prüfung für eine Pflicht der Stadtverordneten, auf die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats einzugehen und der Bürgerſchaft die 

roßen Wohlthaten zugänglich zu machen, welche man mit 
echt von der Ausführung des Projects erwarten darf. 


— 
* Berlin, 22. Juli. [Die Interpellation Lamar⸗ 

moras!] in der le Kammer (über die geſtern tele- 

graphiſch berichtet ezieht ſich auf folgende drei Stellen 

der vom preußif be „ i 
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Br 5 u 
en konnten. Die Italiener w gane re 
in ſchwierige und langwierige Belagerungen einzulaſſen. 
Durch einen Front⸗Angriff Venetien zu nehmen, war ihnen 
gan unmöglich.“ — — — „Man hörte nichts vom italie⸗ 
niſchen Heer, und nichts deutete an, daß es etwas that, um 
die Entfernung der öſterreichiſchen Truppen aus Italien zu 
hindern.“ — — — „Zu Wien fand man es trotz der Ab⸗ 
tretung Venetiens unmöglich, ſofort genügende Streitkräfte 
zu ſammeln. Welchen Werth man auch immerhin auf die 
nach Cuſtozza noch möglichen Unternehmungen des italieni⸗ 
ſchen Heeres legen mochte, ſo konnte man doch von 
den drei in Italien befindlichen Armeecorps nur zwei 
zurückrufen, und vor dem 20. Juli konnten ſie nicht an 
der Donau anlangen.“ — Schon geſtern gab die „N. A. Z.“ 
hierzu die eigenthümliche Erklärung, es hätte damit eigentlich 
nur das Bedauern ausgedrückt werden ſollen, daß es der 
tapfern italieniſchen Armee „nicht vergönnt war, für einen 
größeren und kühneren Operationsplan, wie er im Sinne 
einzelner ihrer Generale lag, aufzutreten, ſondern daß es ins⸗ 
EEE ²˙ A V ö0̃] ³ ⅛˙ ELEND 


bürgern beſtens benutzt, ſich über den gewaltthätigen Einfall 
der heimtückiſchen, raubgierigen Preußen in das Keule 
Defterreich mit den früheren Bundesgenoſſen herzlich zu 
verſtändigen. Am ſchlimmſten kamen bei dieſer Abrechnung 
die Bayern weg, ihnen gab die animirte Reiſegeſellſchaft 
alle Schuld an dem Mißerfolge des Krieges, nur ihre lahme 
Kriegführung allein ſollte die Urſache an dem Unglück ſein, 
daß Oeſterreich aus Deutſchland ſcheiden mußte. Und über 
dieſes Unglück raiſonnirt man in einer Provinz, die von Jahr 
zu Jahr mehr aufhört eine deutſche zu ſein. Der Ausgleich 
mit Ungarn macht nun auch die Czechen anſpruchsvoll 
bis zur Unverſchämtheit. Sie wollen ebenfalls ein Land 
für ſich mit eigener autonomer Verwaltung, mit ihrem 
in Prag geſalbten König, mit einem flaviſchen Mini⸗ 
ſterium werden und arbeiten unverdroſſen daran, das böh⸗ 
miſche Sprachgebiet immer mehr zu erweitern. Letzteres wie 
es ſcheint mit Erfolg, denn aus Ortſchaften mit deutſchen 
Namen, unmittelbar am Abhange des Rieſengebirges, hört 
man heute faſt nur böhmiſch ſprechen. Wenn daher, wie es 
noch vor Kurzem Mode war, uns die „wendiſchen“ Junker 
W werden, ſo ſpricht man damit unabſichtlich dem 
heutigen Preußen ſein größtes Lob, obgleich wir durchaus 
uns vor dem Verdacht verwahren wollen, auch unſer Junker⸗ 
thum als ſolches in dieſes Lob bestellen zu ſehen. Denn 
die Thatſache kann wohl nicht beſtritten werden, daß alles 
altpreußiſche Land von der ruſſiſchen Grenze bis zur Elbe 
hin den flaviſchen Stämmen genommen und dem Deutſchthum 
erobert iſt, deſſen te Stütze es heute bildet, ebenſo wie 
es leider feſtſteht, daß in Oeſterreich das dentſche Element 
Jahr auf Jahr weiter zurückweicht, im Etſchthale, in Böhmen 
und auch im Oſten an der unteren Donau. 

Es muß eine beſondere perſönliche Vorliebe für den 
Ortsnamen geweſen ſein, welche den König beſtimmt hat, den 
Tag von Sadowa die Schlacht von Königgrätz zu nennen, 
denn abgeſehen davon, daß dieſe Feſtung unverſehrt in der 
Hand des Beſiegten blieb, hat man mehrere Stunden ſtark 
zu marſchiren, um in die Nähe des eigentlichen Schlachtfeldes 
zu kommen. Bei der ungeheuern Sonnengluth, die Mittags 
ſenkrecht auf die Landſchaft brannte, war dieſe Excurſion 


leſenßz 


beſondere die politiſchen und militäriſchen Pläne des Gene⸗ 
rals Lamarmora zu ſein ſchienen, zu deren Ausführung dieſe 
tapfere Armee verwandt wurde.“ In der italieniſchen Depu⸗ 
tirten⸗Kammer erklärte der Miniſterpräſident Menabrea: 


Sobald das Berliner Cabinet von der beabſichtigten 
Interpellation Lamarmora's Kenntniß erhalten habe, 
hätte es ſofort der italieniſchen Regierung eine 


Depeſche zugeſandt, in der ausgeſprochen ſei, daß das Werk 
des Generalſtabes keinen „Regierungscharacter“ habe, daß 
ferner General Moltke die Führung der italieniſchen Armee 
nur rühmen könne; diejenigen Ausdrücke, welche man der 
italieniſchen Regierung vorhalte, ſtammten nicht aus der 
Denkſchrift der preußiſchen Regierung her, ſondern ſeien einer 
ungenauen Ueberſetzung zuzuſchreiben. Im Uebrigen erſucht 
er den Interpellanten, „eine ſo delicate Sache nicht zum 
Gegenſtand der Parlamentsverhandlung zu machen“, da man 
ſich, wenn der Bericht über die italieniſche Armee Nachthei⸗ 
liges enthalte ſollte, auf anderem Wege Aufklärung verſchaffen 
könne. Lamarmora fügte ſich zwar dieſem Wunſche, nach⸗ 


dem der Miniſter noch mitgetheilt, daß der italieniſche Gene⸗ 


ralſtab ſeinerſeits bereits mit einer Geſchichte des Feldzuges 
von 1866 beſchäftigt ſei; er konnte ſich jedoch mit der Ent⸗ 
ſchuldigung, daß die Sache auf bloßen Ueberſetzungsfehlern 
beruhe, nach Leſung des deutſchen Originals nicht befriedigt 
erklären. ; 

— [Der Bundesrath des Zollvereins! iſt zur 
Zeit noch in Berlin verſammelt und mit Verhandlungen be⸗ 
ſchäftigt, welche auf den Eintritt Mecklenburgs und Lübecks 
in den Zollverein Bezug haben. Unmittelbar nach Beendi⸗ 
gung dieſer Arbeiten wird die Seſſion des Bundesraths vor⸗ 
ausſichtlich geſchloſſen werden. (Prov.⸗Corr.) 


— [Zum Boll-Commiffar in Schwerin] iſt der 


Reichstags⸗Abg. Krieger (zur nat.⸗lib. Partei gehörig) er⸗ 
nannt worden. (Sp. Z.) 

— [Die Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſionen]j der 
Armee ſind mit Beginn des Monats Juli in den ihnen ange⸗ 
wieſenen Wirkungskreiſen in Thätigkeit getreten. Der durch 
die eingetretene Vermehrung der Cavallerie hervorgerufene 
gefeigerte Bedarf an Pferden erfordert für dieſes Jahr an 

eſchaffungskoſten eine Summe von 850,000 Thlrn. (Poſt.) 

— l[Wahlenthaltung.] Im Wahlkreiſe Lennep⸗ 
Mettmann fand am 20. eine Privatbeſprechung von Comité⸗ 
mitgliedern der Fortſchrittspartei ſtalt, in welcher die ein⸗ 
ſtimmige Anſicht ausgeſprochen wurde, daß die Partei ſich 
unter den obwaltenden Umſtänden bei der engeren Wahl zwi⸗ 
ſchen den Herren Fritzſche und Müller der Abſtimmung zu 
enthalten habe. Von der Berufung einer Verſammlung zur 
— ung eines eigentlichen et wurde wegen der 

ürze der Friſt bis zum Wahltag abgeſehen. (Elb. Ztg.) 

Breslau, 22. Juli. [Eine Volksverſammlung] 
85 eſtern Abend unter dem Vorſitz des Rechtsanwalt 

ent hatt: über 1000 Zuhörer füllten den Saal. Nach eini⸗ 
gen einleitenden Worten des Vorſitzenden, welche der Freude 
der Vereinigung aller liberalen Elemente in den vorliegenden 
Fragen Ausdruck gaben und die Wichtigkeit derſelben moti⸗ 
virten, wurden von Dr. Steuer Reſolution und Petition ver⸗ 
die erſtere lautet: „Die gegenwärtige Verſammlung er⸗ 
en inf ng mit dem Beſchluß der ſtäd 


„die 


dem 


55 


das Verlangen des Volkes, immer unabweislicher ftellt ſich 
als Bedürfniß für die freiheitliche Entwickelung des Staates 


* 


gm Lande laut gewor⸗ 


mig angenommen; die Verſammlung wurde nach einigen 
PEEP ISTERTT FENG 
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eigentlich ein ziemlich beſchwerliches Opfer, und es gehörte 
der robuſte Patriotismus eines in der Wolle gefärbten Na⸗ 
tionalliberalen dazu, dabei nicht zu ermatten. Das Terrain 


iſt mäßiges Hügelland, kaum ſo ſtark coupirt, als wir es in un⸗ 


je Tiefebene finden, weite Blicke hat man gar nicht, weil 
mmer die vorliegende Anſchwellung dem Auge die dahinter⸗ 
liegende Landſchaft verbirgt. So führt der einförmige Weg 
durch üppige Saatfelder, manchmal ein Stückchen durch Na⸗ 
delwald Kur eine etwas freier gelegene Höhe, auf der ein 
Heines weißes Capellchen ſteht. Hier überſieht man zum 
rößten Theil den Platz des letzten Entſcheidungskampfes. 
Rechts zieht ſich, ab und zu mit gelichtetem Walde bedeckt, 
die Fab von Chlum hin, unten, hinter einigen niedrigen 
Wellen des Bodens, ſchlängelt ſich wenig ſichtbar der kleine 
Biſtritzbach, und faſt an feinen Ufern ſchimmern die Häuſer 
des Dörfchens Sadowa hervor, heute fo friedlich und ſtill 
zwiſchen ihren Fruchtäckern liegend, als ob nie ein kriegeriſcher 
Lärm die einſame Ruhe der Gegend geſtört hätte, 
Obgleich wir durch ausführliche Beſchreibungen und Dar⸗ 
ſtellungen von der Bodenformation des Schlachtfeldes viel 
beſſere Kenntniß erlangt haben, als ein Niederblick von dieſer 
Höhe ſie uns verſchaffen kann, ſo entſchädigte dieſe Stunde 
dort oben in der Sonnengluth mich voch reichlich für den er⸗ 
re Weg. Denn man fühlt das Herz doch höher 
chlagen beim Anblick der Gefilde, auf denen der lange, für 
die Entwickelung des Vaterlandes ſo verderbliche Zwieſpalt 
zwiſchen den beiden deutſchen Vormächten ausgefochten und 
ald ante beendet ward, wo es entſchieden wurde, daß Deutſch⸗ 
and unter dem Scepter der nationalen modernen Macht ge⸗ 
einigt werden ſoll, wo den widerſpenſtigen, oft ſogar feind⸗ 
lichen Beſtrebungen der kleinen Reichsfürſten der Schutz und 
die Förderung aller ihrer ſchädlichen Sondergelüſte, die fte 
bis dahin ſtets in Wien zu finden ſicher waren, entzogen 
wurde. Ein ideales Reich, das Land unſerer Träume und 
Se hat der Tag von Sadowa nicht erſchaffen, im 
egentheil, freier und dreiſter beginnen jene finſteren Gewalten 
wieder ihr Haupt zu erheben, denen Preußen bereits mehr⸗ 
mals nach den Zeiten eines hohen Aufſchwungs verfallen iſt, 
aber auf nationalem Gebiete wenigſtens hat der Kanonen⸗ 
donner des 3. Juli die Luft gereinigt und die Bahn freige⸗ 


Demonſtration Theil zu nehmen 


den ſich 


erhebenden Worten des Vorſitzenden unter wahrem 
ſturm geſchloſſen. ( 

Oeſterreich. Wien, 22. Juli. [Aus dem Finanz⸗ 
miniſterium.] Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichs finanzminiſters, durch welche der 
Zinsfuß der Partialhypothekenanweiſungen um 3 herabge⸗ 
ſetzt wird. — Nach einer Mittheilung der „N. fr. Pr.“ hat 
der Finanzminiſter Breſtel den erſten Entwurf des Staats⸗ 
voranſchlages für 1869 ausgearbeitet, nach welchem das 
Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen ohne neue 
Steuererhöhung oder Aufnahme eines Anlehens hergeſtellt iſt. 

Wien, 21. Juli. Die Zeitungsnachricht von der Reiſe 
des Kaiſers nach Prag zur Eröffnung des Landtages iſt un⸗ 


Beifalls⸗ 
B. Z.) 


begründet. (Tel. d. Schl. Ztg.) 
England. London, 21. Juli. [Im Unterhaufe] 
hat die Telegraphen⸗Ankaufs⸗Bill das Comits paſſirt. — 


Lord Napier von Magdala hat heute Nachmittag das Ehren⸗ 
bürgerrecht der City erhalten. N 
„Juli. [Meetings.] Der Hydepark war geftern 
Nachmittags der Schauplatz einer politiſchen Verſammlung. 
Es handelte ſich um einen Meinungsausdruck der Arbeiter, 
beſonders aus dem Diſtrict Clerkenwell, gegen das Oberhaus 
und deſſen hemmende Politik in der iriſchen Kirchenangelegen⸗ 
beit. Urheber des Planes war der Maurergeſelle Finlan, der 
ſich bekanntlich ſchon bei früheren Gelegenheiten als Volks⸗ 
redner hervorgethan. Weder die Reformliga noch die Arbeiter“ 
aſſociation hatten ſich herbeigelaſſen, an der beabſichtigten 
und da dieſe beiden 
über die Hauptmaſſe der Arbeiter, welche 
politiſche Anſammlungen verwendbar ſind, 
ſo fiel der Zug durch die Stadt ſo⸗ 
wohl wie das Meeting ſelbſt ziemlich ſchwach aus, 
jedoch wälzte ſich ein Strom von Neugierigen dem 
Zuge nach. Im Hyde⸗Park ſchaarte ſich der Zug, zu welchem 
ein paar iriſche Vereine von Erdarbeitern das bedeutendſte 
Contingent geftellt hatten, um den Baum, in deſſen Schatten 
Beales, der Präſident der Reformliga, im vergangenen Jahre 
für Reform redete, und ein gewiſſer Wade, durch Acclama⸗ 
tion zum Präſidenten gewählt, hielt inmitten der Banner, 
welche in großen Buchſtaben die Inſchriften: „Nieder mit 
der iriſchen Kirche“, „Nieder mit der Biſchofsbank“, „Macht 
das Oberhaus dem Volke rechenſchaftspflichtig“, „Nieder mit 
der Kirchenpartei“, trugen, eine Rede, welche ſich im 
Sinne dieſer Inſchriften bewegte und mit der An⸗ 
kündigung ſchloß, daß das gegenwärtige Meeting 
eine Reihe ähnlicher Demonſtrationen eröffnen ſolle. 
Finlan behandelte daſſelbe Thema, aber in ent⸗ 
ſchiedenerer Tonart. Das Oberhaus müſſe fallen, wenn es 
die Kirche nicht wolle fallen laſſen. Englands Tagelöhnern 
ſei das Haus der Lords nicht unentbehrlich. Mit dem Fall 
der Staatskirche ſei es übrigens nicht genug; die Landfrage 
müſſe ebenfalls erledigt werden. Im engliſchen Volke ge⸗ 
winne das demokratiſche Prineip mehr und mehr Raum, und 
wenn das SS das ſtets dem Volke gegenüber eine 
übermüthige Haltung eingensmmen, feine ſtillen 5 Minuten 
dauernden Sitzungen fortſetzen wolle, ſo möge es ſich des 
Widerſtandes gegen Gladſtone's Geſetzvorſchläge enthalten; 
denn hinter dieſen ſtehe die ganze an f 
i i 8 I e ſo 
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am ſelben Orte einige den höheren Ständen ange⸗ 
hörende Perſonen ein und es dauerte keine Viertelſtunde, ſo 
hatte ſich ein neues Meeting von einigen tauſend Perſonen zu⸗ 
ſammen gefunden, das einen entſchieden conſervativen Cha · 
racter trug und in ſeinen Beſchlüſſen dem Premier ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilte, die iriſche Kirche für untrennbar mit 
dem Staate verbunden erklärte und eine confervative Wahl 
bewegung in der Hauptſtadt in ſämmtlichen Bezirken ankün⸗ 
digte. Die Verſammlung war ſo entſchieden in ihren An⸗ 
ſchen daß ein Amendement, welches Reformen in der iri⸗ 
chen Kirche empfahl, wirkungslos zu Boden fiel. — Nach⸗ 
träglich erfährt man, daß bei dem Meeting doch 3 Verhaf⸗ 
tungen von Leuten vorgenommen worden ſind, welche Steine 
gegen die Polizei geſchleudert und unbetheiligte Zuſchauer 
mißhandelt hatten. Sie wurden vom Polizeirichter heute 
ſummariſch zu einem Monat Strafarbeit verurtheilt. 
Frankreich. DO. Paris, 20. Juli. [Die Ver⸗ 
handlungen mit Holland und Belgien.] Die, Patrie“ 
verſuchte geftern, die Nachrichten über den Plan der franzöſt⸗ 


— — ——— 


fegt, damit die weitere Arbeit des Volkes, die wir wahrlich 


für keine leichte halten, nicht ganz fruchtlos bleibe. Wir bar | 


ben eine Reichsvertretung, die während ihres kurzen Daſeins 
bereits eine Menge guter und nützlicher Geſetze geſchaffen hat, 
wir haben die Vertreter des geſammten deutſchen Volkes wie⸗ 
der verſammelt geſehen, und alle dieſe Schöpfungen ſind nicht 
ephemer wie die Verſuche von 1848, ſie verſprechen Dauer 
und Fortentwickelung zum Vollkommenen hin. 

Die kurze Zeit von zwei Jahren hat jede Spur jener 
blutigen Ereigniſſe verwiſcht, die Häuſer aller der kleinen 
Dörfchen, die zahlreich verſtreut rings umher liegen, er neu 
erſtanden aus dem Brande oder haben ihre Kugelwunden 
wenigſtens geheilt; ſelbſt an Obſtbäumen, Umpflanzungen 
der Landſtraßen und anderem Laubdickicht iſt kein Mangel, 
es muß weniger davon vertilgt ſein, als man ſich vorſtellt. 
Nur hie und da ein Kreuz, ein Denkſtein, der ſonſt ein Zeichen 
der Erinnerung, zeugt von den Opfern des Tages, die nun 
ehr in der Erde ruhen; jede Landsmannſchaft hat ihren 
Gefallenen hier ein Mal geiest und noch am letzten Jahres⸗ 
tage war der ſächſiſche Kronprinz ganz in der Stille nach 
Nen gefahren, um ein Andenken für die Seinigen zu 
tiften. 

In Königgrätz kam ich wieder zur Bahn. Dort merkt 
man nech nr von den Spuren des Krieges. Die außer: 
85 der Befeſtigung liegenden Gebäude, zu denen auch der 

ahnhof gehört, find ſämmtlich neu, man baut und putzt an 
einzelnen heute noch; die ſchönen Baumalleen, welche die 
Wälle und Glacis ſchmückten, haben alle fallen müſſen, und 
jeder grünen Zierde beraubt, liegt die kleine Veſte nun da, 
der die Rieſenſchlacht, welche nach ihr getauft wurde, ihre 
Jungfräulichkeit nicht einmal genommen hat. Der Zug nach 
Wien kam bald und in ſchnellem Fluge brachte er uns noch 
an den Orten vorüber, welche den weiteren, leider mehr diplo⸗ 
matiſchen Verlauf des Feldzuges bezeichnen. Wir ſahen 
Brünn, in weiter Ferne Nikolsburg und aus dem dichten 
Laube des Parkes hervor den ſchlanken Thurm des fürſtlichen 
Schloſſes Eisgrub, eine der herrlichſten Sommerreſidenzen, 
die dem einzigen deutſchen Herrſcher gehört, der mit reußen 
noch keinen Frieden geſchloſſen hat, dem Fürſten v. Liechtenſtein. 


U 
Ratten darauf 


ſchen Regierung, eine engere Verbindung mit Belgien und 
Holland herzuſtellen, zu dementiren. Muß man ſich ſchon 
darüber wundern, daß dieſes Dementi ſo ſpät kommt, nach⸗ 
dem bereits über acht Tage die ganze europäiſche Preſſe ſich 
mit der Angelegenheit beſchäftigt hat, ſo fällt noch mehr die 
geſchraubte Form deſſelben auf. Trotz aller großen Worte 
ſagt das Dementi nur, daß ſolche Verträge noch nicht exiſti⸗ 
ren, keinesweges ſtellt es aber nur im Geringſten in Abrede, 
daß wirlich betreffende Verſuche Seitens der franzöſiſchen 
Regierung ſtattgefunden haben. Und hieran halten wir 
beſtimmt feſt. Morgen hoffen wir ausführlichere Nachrich⸗ 
ten über dieſen Gegenſtand bringen zu können, für heute be⸗ 
gnügen wir uns, noch einmal Aeußerungen der Regie⸗ 
rungsorgane der Provinz anzuführen, welche die Note der 
„Patrie“ hinreichend erläutern. Der offiziöſe „Salut Public“ 
von Lyon giebt eine Pariſer Correſondenz der „Gazette de Lau⸗ 
ſanne“ wieder, in welcher das Project einer franzöſiſch⸗belgiſch⸗ 
holländiſchen Vereinigung als ein ſehr reelles dargeſtellt und be⸗ 
hauptet wird, daß es die Abſicht der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
weſen, in Plombieres mit dem König von Belgien, den man 
durch feine ſtreng katholiſche Umgebung hinreichend bearbeitet 
glaubte, die Grundlage des Uebereinkommens fe zuſtellen. 
Auch der nicht minder offizibzſe „Meſſager du Midi“ von 
Toulouſe bekräftigt die Wirklichkeit dieſes Planes des Tuilerien⸗ 
cabinete. Die heutige „Presse“ bleibt gleichfalls bei ihrer 
Meldung ſtehen, daß vertrauliche Vorbeſprechungen über 
dieſen egenſtand ſtattgefunden. 
Rußland. Petersburg, 15. Juli. [Die Ruſſifici⸗ 
rung der Oſſeeprovinze n.] Die „Moskauer Zeitung“ 
beſchwört die Regierung, endlich energiſch und rückſichtslos 
in den Oſtſeep rovinzen vorzugehen. Die Reform der balti⸗ 
ſchen Provinzen liege ebenfo in dem Intereſſe der dortigen 
Bewohner, wie in dem des ganzen Reiches 
fährlicher, als Berſuche, die bei den erſten Schritten Halt 
machten, und Machtworte, die nicht von ent rechenden Tha⸗ 
ten begleitet feien. Beſſer wäre es, gar nit zu beginnen, 
als eine ſolche Angelegenheit nicht zu Ende zu führen oder 
gar fallen zu laſſen. Die Schwierigkeiten, 
genwärtigen Vorgehen der Regierung entgegenſtellen, wären 
von untergeordneter Bedeutung, aber in der 5 n 
dieſe Hinderniſſe „ Charakter annehmen. 
Tag zu Tag würde die Aufgabe der Regierung in jenen 
Provinzen eine verwickeltere und ſchwierigere. Und einſt würde 
die Zeit kommen — und ſie wäre nicht mehr fern — wo die 
Vernunft und die Gerechtigkeit nicht mehr auf der Seite der 
Regierung, ſondern gegen fie fein würden. „Wenn wir den 
Status quo in den baltiſchen Provinzen fortbeſtehen laſſen 
— ſagt das Moskauer Blatt — und es geſtatten, daß die 
Deutſchen die dortige, einer fremden Nationalität angehörige 
Bevölkerung germaniſiren, dann werden wir in Zukunft nicht 
mehr das Recht haben, von den Bewohnern jener Provinzen 
zu verlangen, daß ſie Rußland für ihr Vaterland halten und 
demſelben treu bleiben.“ Die deutſche „Petersburger Zeitung“ 
bemerkt hierzu: Die Sprache, welche ſolche Organe einer Partei, 
die ſich ohne Weiteres mit dem ruſſiſchen Volk identiſteirt, 
gegenwärtig gegen die Oſtſeeprovinzen führen, iſt durch nichts 
von jener verſchieden, die einſt gegen die in offener 
tion begriffenen polniſchen Provinzen geha 

Portugal! Silfabon, 21, Jul 


5 
etzt vollen 


Die Neu 


Herzogin von Montpenſſer den Aufentt 
geſtatten, welcher angeblich tros des Wider 
zöſiſchen Geſandten gefaßt fein ſoll. 
Donaufürſtenthümer. Bukareſt, 21. Juli. [Wahl] 
Von den 33 vom zweiten Wahlcollegium 
ren gehören 23 der äußerſten Linken an. . . 
Serbien. Belgrad, 21. Iuli. [Der Attentats 
rozeß.] Der Advokat Penrkovich iſt von Amtswegen als 
Verthelpiger für den Fürſten Alexander Karageorgewitſch be⸗ 
Au 1 8 5 ſind Amtswegen Vertheidi 
uch für andere find von Amtswegen Vertheidiger ernannt. 
Man erwartet, daß eilf Todesurtheile gefällt — Äh (N. . 
— — — t 


Danzig, den 23. Juli. 

* (Hr. Miniſter v. Selchow] nahm am Dienftag in 
Begleitung feiner Familie die Sehenswürdigkeiten unſerer 
Stadt in Augenſchein. ? 

— [Der Bau des Feuerſchiffes für die Außen⸗ 
Jah de! ſoll auf der Werft zu in ſo ſchleunig als mög⸗ 
lich betrieben werden, damit es im Herbſt künftigen Jahres 
auf ſeiner Station zur Verwendung kommen kann. (B. Bl.) 


Bürger unſerer Stadt liegen im 1. Bureau des Rathhauſes 
innerhalb der Dienſtſtunden zur Einſicht der Mitglieder der 
Stadtgemeinde bis zum 30. d. M. aus. Möge Jedermann 
ſich überzeugen, ob ſein Name darin aufgenommen und in 


der richtigen Abtheilung ſteht, damit Niemand ſeines Wahl⸗ 


rechts bei den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ver⸗ 
luſtig geht 


1 atiſtiſches] Im Monat Juni e. ftellte ſich di 
der im bien I eihesiee vorgekommenen Geburts⸗ und To — 
fälle wie folgt: 


RA 34 2 
2. „ (übrige Rech adt) . . 54 59 8 
3. „ (Altſtadt) 55 62 86 4 
4. (Nieberftadt) . 2 31 8 * 
5. „ (Außenwerke 20 27 2 
8 Ha er 797 7 Ber 
3 = rg NEN, 1 8 er 
8. (Schidliz ) 5 = 
9. „ Et. Albreci) „ 9 2 
Stadt⸗Lazareth 1 = 20 3 
Marien⸗Krankenhauns ,— 11 = 
Diakoniſſen⸗Anſtalt .— 3 5 
Garniſon⸗Lazareth. N = 10 2 


Mehr geſtorben als geboren 63. 


N 310 19 
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M. Faforke, hat an einem im Aalen 14 


Hefen a in Armee im 
erbeſſe ener 
dung angebracht, die der Erwähnung wert iſt. 80 ö 3 


eine einfache Vorrichtung dafür geſorgt, da r' 
nic in Folge von ein, Etoken add auf dem Marie Do 
ab entladen bee Kammer bleibt durch eine Feder 

ohne 


olge könnten 


übermorgen findet die Schlußverhandlung ſtatt. 
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die ſich dem ge⸗ 
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gewählten Senato⸗ 
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*Die revidirten Wählerliſten] der ſtimmfähigen 
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dhabt wurde.“ Zu 
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ſpruchs des fr 
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Danzig, den 23. Juli. [Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt und feinglaſig a nt 
—126/128—129/30/31@ von 95/98 —100/102½/105—.107 
11011134 ee Sp 9 8134. 
Roggen, inländiſcher, — 118 — 120% von 66/67 
6869 6% der 81% #. 5 
Erbſen 70-75 . fr 90 4 a 
Gerſte 104/106 10/12/1137 von 55/56 58/59/60 H. 
Yır 72. g 
Hafer 38—40 . 
Rübſen 83/84 bis 85/86 % Ya 72 # nach Qualität. 
Rapps 82/83 — 84/85/86 % Yr 72 , nach Qualität. 
Spiritus ohne Zufuhr. . a 
Getreide» Börſe. Wetter; heiß. Wind SO. — Wei⸗ 
zen in luſtloſer Stimmung mit weichender Tendenz. Umgeſetzt 


Bewegungen der rechten Hand dabei im mindeſten zu genie] fahrzeuge. Sollte die Hitze fortdauern — und es hat allen An 
ren. Das verbeſſerte Gewohr wird dem Hrn. Director der ein dazu — dann wird auch die Hauptſtadt in nicht zu langer 
Biefigen K. Gewehrfabrit überreicht und von dieſem nach Spandau . — Di 
geſchickt werden, um in der dortigen Schießſchule die Vortheile euersbrünſte im ganzen Lande mehrt ſich, offenbar in Folge 
Lonſtatiren zu laſſen. Jede bei der Armee jetzt gebräuchliche Ge⸗ . 0 hatten während der 
wehrſorte kann nach dieſem Syſtem umgearbeitet werden und letzten 48 Stunden allein in London nicht weniger als 28 Brände 
werden die Koſten dafür ſich nicht über einen Thaler belaufen.“ 
1 8 Heute Vormittag um 10 Uhr ertrank ein 
Knecht des Gaſtwirths Duble beim Baden im Feſtungsgraben 
am Legenthor. Der Verunglückte war in das in dem Graben 
wuchernde Schlingkraut (Elodea oanadſensje) gerathen und war 
trotz aller Anstrengung nicht im Stande ſich davon zu befreien. ‚am 1 
* [Cine Extrafahrt nach den geneigten Ebenen] hann Dolinski, mit deſſen Frau er in ehebrecheriſchen Verhält⸗ 
findet von Elbing aus in nächſter Woche (vorausſichtlich Don: niſſen lebte, auf gewaltſame Weiſe und mit Vorbedacht ermordet 
nerſtag) mit einem Dampfboot des Hrn. D. Wieler ſtatt. Tag 
und Stunde der Abfahrt von Elbing wird durch ein Inſerat in 


ar⸗ 
Verur⸗ 


d. Ztg. bekannt gemacht werden. tebzehnjähriger Gymnaſtaſt, Sohn eines vor ein 1 6 

5 enden 22. Juli. [Die Pontonier⸗Uebungen! 0 e abe Auen g cken Appellations⸗ | find 85 Laſt. Bunt 110/1% 2 430, 115% 2485, hellbunt 

bei bieliger Stadt hören mit Ende dieſer Woche auf. Am näch⸗ ft, zu dieſem Verbrechen zu bewegen, gab der Mörder | 1214 2 610, 125%. . 625 der 5100 &. — Roggen ohne 
— 2 rücken die dabei betheiligten Compagnien nach olinski während des letzten Aufſtandes als Denun⸗ Beachtung, 120/14 f 370, 125/ ½ . 390 . 4910 &. 
| hren Garniſonsorten aus. A . G. gabe; auch nahmen Beide keinen Anſtand, | Umfa 10 Laſt. — Weiße Erbſen 2 415 r 5400 4. 
B. Aus Oſtpreußen, 22. Juli, werden wir um Auf⸗ ordes thätigen Antheil zu nehmen. Der ſen ruhig, Raps matter, bezahlt für Rübſen nach Qua⸗ 


in der gefrigen Dlorgennummer nad ber „Boft“ als „e in e Be hierdurch erhielt, fo wie der Umſtand, daß der 
N ler 3 e En u A Ben Gefehen gemäß, die Uebermeilung der drei Verbrecher (K. ) Weizen Ka ode 
den erſten Blick ſcheinen könnte. Hätten die betheiligten Hofe Nrzesnnsli aun bein 50 Blfersberſch vun e angie Fr 11175 ri 7 — 
beſitzer in Kaltenkirchen, welche den oſtpreußiſchen Bauern | Zwangsarbeit in den Sihirifchen A a Me Wer 
Kartoffeln zu ſchenken beabſichtigten und fpäter erfuhren, die⸗ F Re] TT, 
ſelben feien nicht als Geſchenk vertheilt, ſondern Seitens örſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
die Scheffel Berlin, 23. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. 


Juli Ye 80% Zollg. 67 


eines Comité Mitgliedes zu 171 Zr de han Nr 


nahme folgender Zuſchrift erſucht: „Was die „Danziger Ztg.“ die acht trich, welchen die mit raffinirter Grauſamkeit ver⸗ 


verkauft worden, Aufklärung über dieſes Verfahren LeisterÖft. 170. Letster ore . Br. „ Ye Septbr.⸗Oetbr. dur 
iin 30 Grafen = amard, ſendern von dem be⸗ — — dun 70171 B 78% 78%/a 500 5 5 . — Gerite, große 
treffenden - Rocal-Gomits. verlangt, ſo wäre mahr- Regultrungspreis 5 52 3 do. er 75 „ Br. 

nmlich ſehr bald eine zufriedenſtellende Erklärung er⸗ uli. Bot 52 FI do. 103“ = 10 bez, 

folgt. Mir iſt der beſprochene Fall nur aus der erwähnten erbſt... 49 | 49% Lomb. Prſor. Ob. 217 217 5 * 

Beitungsnotiz bekannt, auch kenne ich das betheiligte Tolal- | Rüböl, Jul. 9% Seſtr. Nation. Anl. 56 56 bis 90 En Br,, mitte 

Tomito nicht; denno Be ich — da während des Noth⸗ | Spiritus feſter, Sehe Bantndten 89% 89/s on Zoll 

ſtandes vielfach in ähnlicher Art operirt worden iſt und die uli 18% Ruſſ. Banknoten. 82] 82 

| bereeſſenden Verhältniſſe im weſtlichen Theile Oſtpreußens | „ Seele „ 1g, 7, Amerikaner . 77¼ 77¼ 6. 

mir genau bekannt ſind — das gerügte Verfahren in das 438 Buy: 6880 275 e in ae 3 Act 53 18 ne Faß 91 3% 

rechte Licht ſetzen zu lönnen. Der über Erwarten reiche und J Staatsſchuldſch. 832 Wechſelcours ond. 6.233 6.28% | 8000% ralles urd in 


niedriger, ohne Kaufl 


gar nicht genug anzuerkennende Gabenzufluß nach Oſt⸗ Sböͤrſe: matt 
ö 3 ließ mit Recht die Befürchtung aufkommen, daß die Frankfurt g. Mn 2. Jul Abends. [Eröffnungs⸗ 
heilung der Gaben in purer Almoſenform bei | Courſe. Feſt. Staatsbahn 2577, Credit⸗Actien 227, 1860er 

der ſehr niedrigen Durchſchnittsbildung der noth⸗ | Loofe 794, Steuerfreie Anleihe 57 Nationalanleihe 557, Amerik. ee 8 1 

leivenden Bevölkerung die Beſchenkten demoraliſiren | 6% Anleihe or 1882 77 ult. 403. Be 2125 loco gelber inland 83-95 As, Ungariſcher geringer 62 
fi i i Wien, 2. Juli, Abendbörſe. Matt. Credit⸗Actien 67 K, beil 70—75 , feiner 78-83 ., E 
und ſie in der vielfach zu Tage getretenen Anſicht lb 5 1 
beſtärten würde, es bedürfe gar keiner eigenen Anstrengung 200 00, Staatsbahn 255, 10, 1860er Loose 88, 40, 1864er Loose 8 5 > , bez., 
mehr, vielmehr müſſe Jedermann von den Hilfsvereinen 93 rei) 2. ul eben 115 hen) ee 9, 15 64 &., alter 575 ee 
1 h am „22. { etreidemarkt. eizen un 5 0 TR 

5 F austheben 8 8 5 wendete deshalb die unent⸗ J Roggen ſehr ſlau. Mein r Jul 5400 Pfund 181 Baden 5455 , m 
geltliche Au ı on Lebensmitteln, Saatgetreide u. |. w. | Br., 130 Gd. der gg ⸗Auguſt 128 Br., 127 ©d,, er Herbſt November⸗Decbr. 1 . 
nur da an, wo die Bedürftigen abſolut zahlungs⸗ oder arbeits⸗ 124 Br., 123 Gd. Roggen = Juli 5000 Pfund 97 Br., 96 Gd., Br. u. Gd. — f 
Ungariſche und. Schlefi 


Gd., 4 Juli ohne Faß 204 
19% Br., r October⸗Nopember 174 Br. 
Stettin, 22. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen niedriger, der 


Re. bez., 
unfähig waren. War dies nicht der Fall, jo überließ man die [J Juli ⸗Auguſt 88 Br., 877 Gb., der x Br., 84 Gd. Hafer Diäpriice, u 
Sachen den Leuten zu 8 05 . Shin I erlegen⸗ 0, 2 Octbr. 20 . Spiritus unver⸗ er 8 8 
den Preiſe oder creditirte, wo es dringend nöthig ſchien, auf 8 Br., € 5 
arg Be nach meinen Erfahrungen ift bo . uli. Petroleum, Standard white, loco flau, 6. [u. G8. 125 34% Gd. 5 205 


* tert 
[Getreidemarkt. e Fei 7 1800 70— De 800% 


loco 71—7 67 „Aug 
September Rapp⸗ 


0 > ; . Jul 
geben im Frühjahre beim Austheilen von Saatkartoffeln Juli. reg. 
außerordentlich Velen beanſprucht worden. Nicht bloß er⸗ l a b d Selbe, Deb 31. 2 
5 ee — ei eh N 5 8 — ae beiße Win 22 3 zur R 
ji moſen erhalten zu haben, n oß erhielt man ondon, 22. ußbericht. Br. 
mit in ihnen das Beſtreben w weit es möglich mit eige 0, Gerfte bez. er J „Br., 1½1 Ke tember-Octbr. 
1 a Wehen Te de, 4 , Gee de ie 


ner 


Je | 


\ 
1 
0 
72 
2 N 


e ( 1 0 Bintertübfen 7 12 7 
t. Setzen wir den 8. ar . 1181 2 4 bez., der A 
50 Heine Ackerbeſtser (46 Scheffel norbvürftig | Anle 6% Berein. St, Bet 19 # 
ale 5 ga 
omra 9, 50 


ſo 0 te 

... ne 2 

mit Saatkartoffeln verſehen werden. Verkaufte man aber 
die Kartoffeln zu 174 Mr zur Scheffel fo erhielten 50 
Bedürftige dieſelben ziemlich unter dem Frühlahrsdurch⸗ 
ſchnittepreiſe der letzten Jahre, außerdem aber wurden 175 K 


vereinnahmt, welche dazu dienten, noch andere 50 Nothlei⸗ 8 N * 17 
dende mit je 6 Scheffel Kartoffeln zum Preiſe von 174 Sgr. cpo 344 Th 967 55 t Hafer loco 
ro Scheffel zu verſehen; man kaufte nämlich 300 Scheffel Co f & f 


Kartoffeln zu 35 Sgr., verkaufte fie zu 174 Sgr. pro Schef⸗ 
fel und deckte den Ausfall am Einkaufspreiſe mit jenen 175 10 
Thlrn. — Zugegeben mag werden, daß wenn die Kaltenkirche⸗ obgl ich billiger 
ner — was nicht feſtzuſtehen ſcheint — ihre Liebesgabe aus⸗ ® 9190 is 922 Ul. Rüböl dr Juli 84, 
drücklich mit der Beſtimmung, es ſollten die Saatkartoffeln „00, Ar Se 
verſchenkt werden, herſandten, das betheiligte Lokal⸗Comité 
ſich den Willen der Geber zur Richtſchnur hätte nehmen ſol⸗ 
en; allein immer geſchah die Ueberſchreitung des Auftrages 
bons ſide und im öffentlichen Intereſſe und nimmerhin hatte 
ſie eine Rüge, wie die veröffentlichte, verdient, welche den be⸗ 
f a N 7 5 77 — Pe Thür te ed 
rnen nung. em ſeitherigen Director der oſtpreuß. 
drt el, us Pflege Antalt zu Allenberg Dr. Bert Far Waren DAR A 
AB &linen Ciathe wen worden ann ) | Aug met Pepslcin- get, oki 
artenſtein, J. Juli. er Telegrap ohn, i 8. ; 2 r 
5 und ſich mit dem J Flau und J ee e 5 ‚,Aype weiß, bed öl, Cliſabeth, Grangemouth; Voll, Hoff 


De 
\ 1 19½¼—¼4 Thl 15 Mebl. 


Dr Septbr.⸗ r. 
Nr. 0 2 1 54—5 Thlr., 


Decbr. 66, 50 


vn 5 5 15 2 5 5 ta. RN 7 W 
{ en 405,00. Lom⸗ ?% . ard white 8 
Mrigritäten 214,00, 6% V St. er 1882 1 5 I Thlr. B., uns 77 
2 6 u A unbelebt. Conſols von Mittags 0 . B. g 
e 


welcher die ieſige Bahn⸗ tationska 8 beſt u 2 7 

| ( S t al] oh > Au ft 7 ’ m * 
55 if . ki l 125 1 en 1 han 1 1 se 1 R 4 ersburg, 21. Juli. Wechſelcours auf London en caſt . Streck Colberg 5 it Güte 
fe na ie N an rt Bin 1 uf um a a 8 G - auf! ambur ton. 29. - 294 1225 1 uf Re 5 Schum acher, Johanna, — 15 m 11 Den 
| —— ——— nn ĩ Hen. bei i m o t 1866er Prämien⸗Anlei e 131! . Große wc Boer, Harmonie, Terranova, Schwefel. i ty a 


b 5 6 
Auguſt (mit Handgeld) 47. Roggen or Juli er Rheder Peterſen, Barieley,, Stavanger, Heringe. 
ei nennen das D ” li 5, 10. Han Ar 300 Hanföl De "ei G ve e, eich, 8. 55 Foding, 
N . courſe.] i PELEElr batgam | ch mit Holz. 
me⸗ 


chlu 
. Londen i. Gold 1103 


„ 


om⸗ 


e Ye 3, 6% Amerikaniſche Anleihe Ye Net 
e Mh De ae, Ch, allen an ee 
„ and 314, Petroleum, ra N a .), 
aus 340 als 1.12, Mehl (extra jtate) 7.958, 55. 2 Singetom« 5 Froud, Love 
erzählt, welche zwei H men D „Java. N. kter, Putzig, leer. — Bartolomäus, 


ten, um di nelligkeit von Pferden vor einem Wagen gegen 

0 e Bar e 
Von Caſtre r 

iden Fuhrwerle in Toulouſe an: zen M 5100 f, 430— 61 

bo dnn Pen a one | Rogen J 49104 alter, 120/—125% % C 570350 

Erbſen m 5400 weiße 2 415. 

Rübfen er 4320#, 2 516. 

Rapps J 43204 Fe. 516—522. 

Wechfel⸗ und Fondscourſe. Hamburg 2 Mon. 
1504 Br., 3 bez. Amſterdam 2 M. 1427 Br. eſtpreuß. 
Pfandbriefe 4% 834 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 44% 914 Br. 
911 bz. Danziger Privatbank⸗Actien 1074 Br. 

Frachten. Burnt Island 10 Ar Stück 10“ UJ⸗Sleeper. 
Shields 146 6d Zar Load eichen Holz, 108 der Load, fichtene 
Balten. Harburg 81 Re der Laſt eichene 1-Sleeper. Stolpe 


ale gehen eben ſo 
ie alle zwei Stunden 


Verautwottlicher Redacteur: F. Nidert m Danzig. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 * Sm = UBER SB Alain ut =: 
a, Le wind und Wetter. 


ünde 2 Yr Be Eiſenbahnſchienen. London 148 Yr Load Par. Lin. 
ſichtene Dan 168 6d 9% Load eichene Ballen, 13£ 7% 5 5 Ss. +180 N. fan, R 
) ae, „29 18,2 S., mäßig, klar. 
em Tafelwerk der von] Mille Stäbe 12 338,00 | 7333 | 888, og 


aufenen Munitions⸗ Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


— —— — u = 2. — 5 = — 3 == — 
Berliner Fondsbörse vom 22. Juli. Oh. e 3 we „ dee 1 5 „ | Wesjel-Gours dam 21. dull. 
ET, do. Lit. B. 1 3 — — ent Anl. t reußiſehe⸗ 4 | 885 b 
Eiſenbahn⸗Actien. vu Oeſter. anz⸗Staatsb. 85 5 . bz u aan 4055 5 100 11 Sec ei 4 I 91 5 Amſterdam 17 5 bz 
Dividende pre 1867. St. 8 peln; arnowig 5 75 1 do. 1859 96 bz Ausländiſche onds. 8. 2 14 bz 
Aachen⸗Faſſelderf 45 1 . — Ne Ster 7. 4 118k 55 do. 1850 Al 96 b Sadiſche 35 F⸗Looſe — 20 6 Hamburg kurz 11 55 
Aachen⸗Maſtricht 4 e u A husch S. Prior i do. 1807 4 90 b Han. Frl. 18005 4 6 enden 3 men. 059 1 
Amſterdam⸗Rotterd. 54 4 101% 65 5. 17 er b do. 50/52 4 b wediſche Looſe — 104 5 Neri d Won. 6 3 
Beer A. | 71 4 1344 66 | Hohl Senta | A de, _ 1858 [8 | 805 65 Se Metal: 16150) @ deen ee g 8 
Herſin⸗Aubalt 135 4 [2044 b Auf. Eid oe 4 4 Bu © Snacks Schuld. 34 8} 6 | do. Jen, 15 | 505 ba u @ ien Deftet, it . | 80, 65 
Berlin⸗Hambur 94 4 1744 8 Stargardt⸗Joſen 4 45 2 Staats⸗Pr.⸗Anl. 3120 bz do. 1854r Looſe 4 724 B o.) do. 2 Mon. 4 888 bz 
Berlin, Potsd⸗Magdeb. 16 4 1934 5; Süpöfterr. Bahnen Ri 5 1081-105 bb | Guru, Schld. 3 — — do. Creditlooſe — 80] bj Augsburg 2 Mon. 56 26@ 
Berlin.Gtettin 8 4133 8 en ve Berl Sade en 8,1035 8 | bo: 1ekürtnofe 15179 59 f ee L % 3385 
. o. N . 00 — - 
Bug 8 rei, 8 4 1221 u ——ͤů— E . Kur, u. N. Pfdbr. 31 78 % Ruf engl. Anl. K 5 5 2 3 — Be n. ® 
Brieg⸗Neiſſe 5b 4 6 bi Bank: und Induſtrie⸗Papiere do. neue 4 85 5 do. do. 1862 5 | 858 b Karma urg 3 Moch. Yl4 bz 
Coͤln⸗Minden — — 28 151 bz 2 | 19 8 Pfdbr. a 8 5 all du. 18840 90 5 Isar Gau 8 . 9 Bi 
me, 41 4103 g u 6 i Pommerche- 3 766 8 de. engl l 3 84 8 Bremen 8 Tage 131114 b 
ed eb d r Fenn, . e ee, = = be, bg. 18067 12 
7 dr 5 De 5 — — A . r * 
Nach nrg Heber ſudt 13 Fi 0 0 Sm, g 85 h 1184 8 10 j 975 4 5 ra 8. 8 ‚Stine: 5 5 3 Gold. und Papiergeld. 
Haine uind 8 4 4 % ones nel 64 111 6 Soeſſche Per 3 en e ⸗ Palm. Sc. 4 or; G Fr. N. u g. or 65 eld 12459 
Mecklenburger 2 4 744, 74-4 b Ma a 4. 4 937 G Weſtpreuß. at 76 Poln. Bidbr. III. Em. 4 | 63% bz » ohne R. un bz Esd'r. 1113 ba 
Nieder) Ic ⸗Märt 41 4 SNN Deiterreich. Credit 72 5 97106 bz do. neue 4 83 b do. Pfdbr. Liquid. 4 554 b eſterr. W. 89 fr bz Spgs. 6 0% 
Nlederſchle Zweigbahn 31 4 7 5 M 54 4 | 102 et bz do. neuefte = 4 | 82405 do. Cert. 4300 J. 92 8 8 , Glolr. 9113 
| NE meet HE EN (un, AB. e, e Enweie 
Sie PVomm. R. Prioatbank -u. N.⸗Rentbr. 3 merik. rückz. -+ 5 f x 
Bekanntmachung. REEL DR N FEE — 
Die Stelle des Directors an unſerem Gym⸗ dei 2 IN Kunststein-Fabrik , Der Bevollmächtigte der Geſellſchaft 
Wir been audi Nane A herd 2 89 AN 3 7 Mutua confidentia in Berlin 
le zun 29 Ange e. ei n Privat-Baumeister Berndts, it zur Zeit bier und nimmt Beitrittsertla⸗ 


uns ihre Meldungen bis zum 22. Auguſt c. ein⸗ 
zureichen. Das Gehalt der Stelle beträgt 1600 „, 
und iſt außerdem das Recht zur Erhebung von 
Einſchreibe- und Entlaſſungsgebühren a 1 , 
deren Fixation jedoch von uns in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, mit derſelben verbunden. (8363) 
Danzig, den 21. Juli 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtgemeinde Danzig eigenthüm⸗ 
lich zugehörige, hierſelbſt am Altſtädtiſchen Gra⸗ 
ben unter der Servis⸗Nummer 53 belege ne, bis 

er als Wohn: u. Spritzenhaus benupte Grund⸗ 
d fol im Wege der Licitation an den Meiſt⸗ 
dietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 5. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dan Stabtrath und Kämmerer Hrn. u 
im Lokale der Kämmerei » Kajle im Rathhauſe 
an ben zu welchem wie Kaufluſtige biermit 
einladen. 
Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen liegen 
in unſerem III. Bureau zur Einſicht aus. Hier 
bemerken wir nur, daß 
1) jeder Bieter im Termin eine Caution von 
300 Thlr. erlegen muß; 
2) auf das Kaufgeld die 8 bei der Ueber⸗ 
gabe, die am 1. October 1868 erfolgen ſoll, 


zu Sean 1105 die andere Hälfte bei promp⸗ 
er Bin ec 
Sea ale au dem bfr er . 


tirt wird. 
Mit der Lieitation ſelbſt wird um 12 Uhr be 
gonnen; Nachgebote werden nicht hau. 
Danzig, den 18. Juli 1808. (8364) 
Der Magiſtrat. 


e e 
ufolge Verfügung vom 21. Juli 
sub gut 466 des dieſſeitigen Handels⸗ 
Regiſters unter der Firma 

Ingetragene Hendkung des Kaufmanns Rudolph 
eingetragene Handlung des Kaufman a 
Fender als erloſchen, daſelbſt gelöscht. 

Danzig, den 28. Juli 1868. 

Nönigl. Commerz- und Admiraliläts- 
Collegium. 
v. Grodbed 
Bekanntmachung. 

In unſer Handels- (Firmen⸗) Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 21. Juli 1868 sub No. 
761 eingetragen, daß der Kaufmann Paul Rich⸗ 
ter zu Danzig ein Handlungsgeſchäft in Danzig 
unter der Firma 

Paul Nichter 
errichtet hat 


anzig, den 23. Juli 1868. 
Admiralitäts⸗ 


c. iſt die 
(Firmen⸗) 


verſt. 
Möbels, 


mit Schnitzerei, Bücher, K 
dere Schräuke, Bettgeſtelle mit Spring: 
eder⸗Matratze, Spiegel, Rohr- u. Polſter⸗ 
tüble, Kleidungsſtücke, darunter 18 25 
enpelz, Betten, Wäſche, Hausgerät „ 
and: und Stutzuhren; desgleichen 1 kl. 
Bibliothek deutſcher Literatur u. in deren 
Anſchluß 1 Sammlung eugliſcher, ſpani⸗ 
Ihe und franzöſiſcher Literatur, deren 
erzeichniſſe den 25. Juli im Auctions⸗ 
Bureau einzufehen find, gegen baare Er: 
legung des Kaufgeldes verſteigern, wozu 

erg. einlade. (8346) 

Nothwanger, Auctionator. 

In unſerem Verlage iſt jo eben erichienen: 

Theilnahme des Kgl. Preuß. 


Garde⸗Schützen⸗Vataillons 


am Feldzuge des Jahres 1866. 


L für die Mannſchaft des Bataillons 
nuf Dil einrich ui von Schlieffen, 
SeconderBieutenent im Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 

it 


einer Abbildung. 
gr. 8. geheftet. Preis 73 Sgr. 
Berlin, 3. Juli a 5 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Dede). 
In Danzig vorräthig in der L. Saunier - 
schen Buchh., A. Scheinert, Langgaſſe 20. 


billigsten Preisen. 


Bestellungen auch auf nicht vorhandene Gegenstände werde 


Eine tüchtige Hausmamſell wird ih 
ſtets zu vervollkommnen ſuchen, deshalb Taufe 
ſie ſich das für den Hausſtand ſo ſehr nützliche 
Buch, Waller und Seife von Wilhelmine Buch 
holz. 1 Thlr. 10 Sgr. Es iſt vorrätbig bei 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. (8378) 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
Sonntag, d. 20. d. M, morgens von 1050 
0 


Stettin. Näheres bei Ferdi > 
erdinand owe, 
8 3 Mälzergaſſe No. 4. 5 
Eine. Familienfeſtes halber tit mongen Freitag 
von 2 Uhr ab mein Geſchäft geſchloſſen. 
_ (6389) Guftay Boettcher. 


eee eee , 


Avis für Herren. 


5 Dun vlnr bohantanhai 
empfing i eule ca- 88858. 
kius, paſſend 3 8 
Köcken, zum ſchleunigen Ausverkauf. B 
dDieſe Collection zeichnet ſich durch die t 
neneſten und danerhafteften Deilins © 
aus und bin ich 0 Beinkleider I 
von 14 Ellen, die früher 6 u. 7 Thlr. 

gekoſtet, für 3 u. 43 Thlr. zu ver⸗ 

kaufen. Ich darf wohl die Behauptun 
aufſtellen, daß ein fo billiger Verkan 


blikum, ſowie meine werthen Kunden au 
dieſen wirklich reellen Ausverkan 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


J. Sternfeld, 


f 1. No. 17, 


ſchön und friſch, empf. 


Goldſiſche Aquarien: Handlung 


v. August Hoffmann, 


6383) 


Heiligegeiſtg. No. 26. 


Lebende Hummern 
empfing (8387) 
R. Denzer, 
Weinhandlung. 


Aalmarinaden, 


Geräucherte Speck⸗Flundern ꝛc., 

verſendet nur in beſter Qualitat 5 
. A, Mauss, I. Daiım 13. 
H an empfing ich per Dampfer „Colberg“ 
einige Pöſichen ganz feinen Matjeshering 
und offerire davon bei Yı Tonnen billigſt. 
F. W. Lehmann, 


Su Mälzergafie No. 13 (Fiſcherthor). 
Mäuſe, Wanzen, Motten, 
atten, Schwaben ıc. vertilge mit 2jähr. 
Garantie. Auch empfehle Wanzen⸗Tinktur, Flie⸗ 
genwaſſer, Inſektenpulver 2c. 8375 

J. Dreglinge K. K. A Kammerjäger, 
„ Liſchlergaſſe No. 26. 
(6322) Meme beiden Bäckereien, im beſten 
r „Theile der Stadt gelegen, die eine 
mit 2 Badöfen, find zu verpachten oder zu ver 
kaufen. — Elbing, Fleiſcherſtraße No. 4. 
S FK e cebit Te vin, Bädermeifter. _ 
18323) ine elegante Neſtanration mit großem 
; & Saal, Garten und Kegelbahn it for 
gleich zu verpachten oder zu verkaufen. 
{ Elbing, Fleiſcherſtraße No. A. _ 
1 faſt neue Bolzenbüchſe iſt billig zu verkaufen 
b. Büchſenmacher Döring, Heiligegeiſtg. 11. 


Ein ſchünes Comtoirſpind 


ift billig zu verkaufen Hundegaſſe No. 29. 


in Milchabnehmer 
reſp Käſemacher findet eine auskömmliche Stellun 
a dem Dominium Darſekow p. Zuckers be 
Bahnhof Stolp in Pommern. (8310) 
in Victualiengel&ält, verbunden mit Schank⸗ 
wirthſchaft, hier oder außerhalb, wird zu 
pachten ge 1 5 Adreſſen werden unter No. 
8377 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


u Beinkleidern und 


A 
9 
16 


in gnten Stoffen noch nie dageweſen Wi | 
und erlaube mir daher ein geehrtes Pu: 
1 


— 
—— ————— —ñ—ů—ä. — — — — —⅛ 


Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 
empfiehlt Treppenstufen, Röhren u. Ca- 
# näle zu Wasserleitungen u. Durchlässen 
bei Wege- n. Eisenbahn-Bauten, Brunnen- 
steine, Futterkrippen, Ornamente, Stab- 
u. Masswerk zu Kirchenfenstern etc. zu 

8367 


L- , 
N 


© 


7 en 
n prompt effeetuirt. 


Daz in Neufahrwaſſer in der Olivaerſtraße sub 


No. 30, dicht am Bahnhof belegene Grund⸗ 


ſtück, weiches ſich der ſebr freguenten gr wegen 


zu jedem Geſchäftsbetriebe eignet, it 
verkaufen. Näheres 
im Hinterhauſe 2 Tr. d 


Willens meine nachſtehenden Erund 
annehmbaren Bedingungen, 
ſchung, 


Alles befindet 

lichem Zuſtande, die ; 
nennen; fämmtliche übrigen Bedingungen nach 

Uebereinkunft. (8368) 


ofort zu 
Drehergaſſe N 


ig, o. 19, 
De (8299) 


Vohl zu beac 
ſtücks⸗Verkauf. 


mich gänzlich in Ruhe zu ſetzen, bin ich 
e de unter 
ohne andere Einmi⸗ 
zu verkaufen, und zwar 
1) das Grundstück hieſ. am Olivaer Thore No. 
10 mit comfortablen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, einem parkähnlichen großen Gar⸗ 
ten, worin ein Fiſchteich, fließend Waller und 
ein kl. Bleichplatz befindlich. Dies Grundſtück 
ift feiner Lage und Einrichtung wegen den 
anſtändigſten Familien zu empfehlen; der 
Garten hei bie endſten Partien, und ge⸗ 
Fin 5 e örm! are * 2 


"9% veran Gicht Mmablung 
2) Die Häufer hinterm ſtädtiſchen Lazareth su 
No. 7, 8, 9, incl, Hoſplaß und Stallungen, 
ihrer freguenten Lage wegen, und mit Rück 
ſicht auf die jetzt gewährte Gewerbefreiheit, 
zur Aufnahme W eden Geſchäfte geeignet. 
Hierbei wird ergebenſt bemerkt: daß in dem 
einen dieſer Gebäude bereits jeit ca. 10 Jahren 
ein Deſtillations⸗, Schank, und Material: 
Waaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben wird. 
Die jährlichen Revenüen dieſer Grunbitüde 
belaufen ſich auf pr. pr. 550 3 Die An⸗ 
ahlung beträgt 4000 8 
ſich Am ut baulichem und ordent⸗ 
Realabgaben ſind mäßig zu 


Danzig, den 21. Juli 1868. Ä 
Fr. E. an, Rentier, 
Oliv. Thor No. 10. 


Güter⸗Verpachtungen. 


1) Ein, Gut mit 2000 Mrg. Areal, zu deſſen 
Uebernahme circa 12,000 Thlr. nöthig ſind, 
iſt auf 15 Jahre qu verpachten; 

2) ein Gut mit 900 Morgen, wozu 8000 
Thlr. gehören, iſt auf 18 Jahre zu ver⸗ 


achten; N 

3) 555 Gut mit 960 Morgen, wozu 9000 
Thlr. nöthig find, iſt auf 18 Jahre zu 
verpachten un j 2 i 

4) eine Beſitzung von circa 100 Mrg. Eigen⸗ 
thum, mit gutem Wohnhaus, ebäuden 
und Inventarium und dazu 250 Morgen 
auf 16 Jabre gepachtete Pfarrländereien, 
iſt mit Fr Anzahlung von 3500 Thlr. 
u übernehmen. 

Näheres durch 3. G. Noſt in Dirſchau. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, 3 einer rentablen 
Beſizung mit Nebenbranche, ſucht eine Lebensge. 
fährtin mit einem disponibeln Vermögen von 
610 Mille. Geneigte Adreſſen bittet man ver“ 
trauensvoll der Expedition dieſer Zeitung 71 55 
No. 8321 einzuſenden. Strengſte Discretion ſelbſt 
verſtändlich. 


Bert r 


RR 


Ein junger Mann (Manufacturift), bem 
die I und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht unter beſcheidenen 
Ansprüchen von ſogleich ein anderes En⸗ 
gagement. Adr, unter No. 8351 werden 


baldigst in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


e e NEBEN: 
r 0: Te NT 
Ein Malergehilfe 
de Beſchäftigung bei 8369 
findet dauernde a, Mal. ) 
Strasburg in Weitpr. 
Ein Gehilfe, tüchtiger Verkäufer (aber nur ein 
ſolcher), der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, findet in meinem Manufactur⸗Waaxen⸗ 
Geſchäft Placement. (8359) 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargardt. 


rungen im Hötel de Thorn entgegen. 


(Kine Pachtung von 3, 4 oder 5 Hufen culm. 
6 wird 771 ſofortigen Antritt geſucht. Ver⸗ 
5 ae en 1 — 9981 u. Angabe der näheren 
A. H einfenben. 3 al 


Ja ſuche für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
dee ncdigen Schulkenniſe besucher Giltern, ber 
1 - 
polnisch ſpricht, en Le 2 — dent und möglich 
. * olffh 
Pr. Stargardt. en. 


in zuverläſſiger 


ö Buchhalter, au 
dent, im Getreide⸗ und Waaren⸗ 


bewandert, ſucht hier oder außerhalb Stellun 
pedition dieſer det 


treipon« 
Geſchaft 


Adreſſen werden in der Er 
tung unter No. 8352 erbeten. 


Allgemeiner Conſum⸗Verein. 


eitag, den 24. cr., Abends 8 Uhr, 
3 onferenz im Café N — 
gaſſe No, 128/29. 
Der Vorſtand. 


orſchuß⸗Verein in Danzig. 
a „Ein Genoſſenſchaft. 
rs 5 ö ; Au Abende 2 1 
eilungen über den . 
3) Ausschluß von ie arten Verbandstag; 


Der Derwaltungsrath des Vorfchußvereins. 1 
H. Rickert, 


eren (6280) 
Concert-Anzeige. 


S bend, U 25. li 1 D 
die Ebre haben, unter güktger Mitwirkung in 
ſehr geichägter Dilettantinnen, ſowie Dilettanten 
eine muſikaliſch⸗declamatoriſche 
Soirée in Zappot 
im Salon des Herrn Kutzbach 
zu veranſtalten. (8361) 
Das Nähere die Programme. 
Entree 15 Apr Vorher ſind Billets bei 
Herren Sebaſtiani, S. a Porta und Grengzen⸗ 


berg & 10 „ zu U 
Beſuch bite engen, entnehmen, Um zahlreichen 


k 
eu 


C. O 
Opernſänger = Stabe Tbecte 


i zu Breslau. = 
Seebad Weſterplatte. 


Jeden Dienſtag, Frei 
cert von der Peg bes Rn 8 Con · 


Regiments No. 4. — Entre Oſtpr. Gren. 
1. %% das balbe Dupend Biel 10 , ne 
(6563) „H. Müller, 


Sclonke 's Etablissement. 
Sonnabend, d. 25. Juli: g 
Großes Doppel⸗Concert 
5 und Schlacht⸗Muſik. 
de ©: d. Weter, F. Seil | 
Selonke's Etablissement. 
Freitag, 24. Juli: Große Vorſtellung 


und Concert. ae f 
vom St W ap ar Sn Entre wie gew 


Victoria⸗Theater. 


Freitag, 24. Juli. Zum Beneſiz des Herrn 
in: Ein nr Hiper dr 
mit Geſang von Jacobſohn, Mufit von 


amen zweifelhaften Rufes it der 
Beſuch des Friedrich⸗Wilhelnm 
Schützenhanſes, ſowie der dort 


ftattfindenden Goncerte N 

geftattet, widrigenfalls fie zu gewärz 
tigen haben, ausgewieſen zu wer 
(8384) August Seit 
Dombau-Looie a 1 bei Meyer & Gelber 5 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenm 1. 


Druc und Bene von MM Kafe mann 


